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Mandelkrähen im Nistkasten.
V on.K . T h . L ie b e .

D a die Höhlenbrüter bei uns schon seit längerer Zeit von Jah r zn Jah r mehr 

unter der Wohnnngsnoth litten, welche durch die neuzeitliche Forstknltnr und die 

damit verbundene Beseitigung aller überständigen alten Bäume m it Höhlungen
3
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herbeigeführt wurde, hat mau schau seit Jahrzehnten den dringenden Rath ge­

geben, durch Aufstellung künstlicher Höhlen, zweckmäßig eingerichteter Brutkästen, 

der Noth abzuhelfen. Zuerst (schon im vorigen Jahrhundert, vielleicht noch früher) 

geschah das wohl m it in Ostthüringen, wo man durch die Staarkästen den 

lustigen zutraulichen S taa r an das Gehöfte nnd den Garten zn fesseln suchte 

und dabei die vollständigsten Erfolge hatte. I n  neuer Zeit erst, als die

Wohnungsnot!) der übrigen kleinen Höhlenbrüter immer größer wurde, versuchte 

man auch hier m it gutem oder schlechtem Ersatz nachzuhelfen, machte mehr und 

mehr Erfahrung und suchte daraufhin die Einrichtungen zn verbessern. I n  diesem 

S tadium  befindet sich die Angelegenheit noch jetzt: w ir  sind trotzdem, das; über die 

Nistkästen viel geschrieben und gesprochen worden ist, und trotzdem, daß sich schon 

seit einer Reihe von Jahren die Berichte über glückliche Bruten in den künstlichen 

Niststellen mehren, doch noch nicht über das S tadium  der Versuche hinaus. 

Einerseits liegt das darin, daß trotz aller praktischen Vorschriften jene Einrichtungen 

dennoch immer noch zum großen Theil von nicht Bogelknndigen hergestellt, unnatürlich 

und daher den Vögeln zuwider sind, anderseits aber anch darin, daß die Vögel sich auch 

erst an die künstlichen Niststätten gewöhnen müssen, und daß erst nach einigen Genera­

tionen Gewöhnung und Nachahmung des Beispieles vollständige Erfolge herbeiführen. 

Im m erh in  aber ist schon Vieles geschehen nnd kann man die erfreulichsten Fortschritte 

konstatiren. Freilich aber g ilt dies vorderhand noch vorzugsweise nur von den ganz 

kleinen Sängern, von den verschiedenen Arten der Meisen, Fliegenfänger, Roth- 

schwänzchen re. Betreffs der größeren Höhlenbrüter hingegen w ird  noch recht wenig 

gethan nnd liegen noch recht wenig Berichte über Versuche überhaupt vor, geschweige 

denn über gelungene Versuche.

Schon seit längerer Zeit habe ich ans die in erschreckender Weise sich mindernden 

Bestände unserer so hübschen und anmnthenden Hohltanben hingewiesen (O rn .M o n . 1885, 

S . 275) und über Versuche berichtet, die ich im Interesse der Erhaltung unserer H ohl­

tauben m it gefangenen Thieren dieser A r t in der Vogelstube gemacht habe. Ich  habe 

immer wieder von Neuem Gelegenheit genommen, ans die Nothwendigkeit hinzuweisen, 

daß anch den größeren Höhlenbrüter künstliche Nüstgelegenheiten geboten werden nnd 

habe ans die Abnahme der Hohltauben, Wiedehopfe, nützlichen Eulen und namentlich 

anch der prächtigen Mandelkrähen (Raken) hingewiesen (so auch u. A. in dem Schriftchen 

„Winke betreffend das Aufhängen der Nistkästen fü r Vögel, zehnte Auflage, 1891, 

S . 15). Zu  meiner großen Freude erhielt ich jetzt einen Bericht von Herrn 

M  —  W  . . . . ,  welcher Herrn Förster P  . . .  in Oberschlesien veranlaßte, in umfäng­

licher Weise größere Brutkästen m it weitem Eingang in  angemessenen Höhen im 

Walde anzubringen. Es machte sich das gut, da gerade alte längst überständige 

Bnchenbestände abgetrieben wurden und recht passendes M a te ria l fü r jene Kästen
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lieferten. Herr M . . . .  W  . . .  . schreibt: „ I n  einem großen Waldrevier Oberschlesiens 

wnrde eine Forstabtheilung, auf welcher viele alte Fichten lind Buchen stehen, in 

denen Tauben nnd Mandelkrähen alljährlich brüten, znm Versuch gewählt. D a  die 

Abtheilung nach nnd nach geschlagen wird, so standen im W inter 1690 1891 hohle 

gefällte Bäume zur Verfügung, 'welche gleich an O rt nnd Stelle zn Nistkästen ver­

arbeitet wurden, wie sie in den „Winken 1890" fü r Tauben und Raken angegeben 

sind. Anch wnrde gleich von dem entstandenen Sägemehl eingefüllt. D ie Kasten 

wurden nun 8 Meter hoch all der Sonnenseite des Schlages angebracht, lind nahmen 

bald eintreffende Dohlen, Tauben und nachweislich ein Paar Mandelkrähen dieselben 

als Brnthöhlen an. I n  diesem F rüh jah r werden die Versuche lind Beobachtungen 

fortgesetzt werden."

Diese B ru t kam glücklich ans, wie H err M ___W  . . . .  des weiteren berichtet.

Dieser schöne E rfo lg  gleich beim ersten Versuch ist so recht dazu angethan zur Nach­

ahmung anzuspornen. Vielleicht gelingt es, diesen schönen Flieger m it seinen tropisch­

prächtigen Farben, der ans Deutschland beinahe verschwunden ist, der in  keiner Weise 

schädlich und nur nützlich ist, nicht nur unserm Vaterland zn erhalten, sondern ihn 

sogar zurückzuführen in  die vielen Striche, die er bereits verlassen hat.

Erfolge mit Nistkästen.
Von R. M ü l le r .

S o  reich die Fanna überall in  der Umgebung voll Leipzig ist, giebt es doch 

einige Punkte, welche sich ihrerseits wieder allszeichnen: dahin gehört das R ittergut 

Crostewitz m it seinem herrlichen Park und Waldungen. Das G ut gehört der alteil 

hochangesehenen P a triz ie r-F am ilie  Fiedler, welche daselbst ihren Sommersitz hat.

Obgleich der Park m it vielen uralten Bäumen bestanden ist, welche von der 

Herrschaft ans das beste geschont werden, können dort doch nicht alle Vögel (Höhlen­

brüter) Nistgelegenheit finden; so fand ich Gartenrothschwanz (U n tio illn  p Iio M ie iir iw ) 

unter der Erdoberfläche in einem hohlen Baumstumpf nistend. Diese Stelle w ird 

oft vom Hochwasser überflnthet; in dem Jahre hatte jedoch das Pärchen Glück und 

zog seine Jungen groß, was mich sehr freute. M e in  Freund W . Altenkirch unterzog 

sich der nicht leichten Arbeit, den S tum pf m it Nest und Eiern zu photographiren, 

was ihm anch trotz der tiefen Lage desselben, so ziemlich gelang. Dieser F a ll be­

stimmte mich nun, den Vögeln Nistgelegenheit zu bieten. Ich bat den Förster des 

Gutes, Herrn Nickel, welcher m ir sehr liebenswürdig entgegenkam, um die Erlaubniß, 

Nistkästen anbringen zn dürfen, was er m ir, da es dem W ald ohnehin nützt, anch 

erlaubte.
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